


  Übersicht

Ausgewählte Modellvorhaben:

� „Baukultur Wendland – Elbe“, Landkreis Lüchow-Dannen-

berg (Niedersachsen)

� „Mecklenburg-Strelitz – historische Baukultur im Wandel“, 

Neustrelitz (Mecklenburg-Vorpommern)

� „Albergo diffuso“, Mainbernheim (Bayern)

� „Spur der Steine“, Region Elbe Weser (Niedersachsen)

� „Sauerland-Baukultur – Strategien für den Tourismus“, 

Sauerland (NRW)

� „Regionaltypisches Bauen und Tourismus im UNESCO Bio-

sphärenreservat Schorfheide-Chorin“, Biosphärenreservat 

in Kooperation mit den Landkreisen Uckermark und Barnim 

(Brandenburg)

� „Zukunftsfähige Bau- und Tourismuskultur Südschwarz-

wald“, Naturpark Südschwarzwald (Baden-Württemberg)

� „Baukultur im Neißeland“, Weißwasser und das Lausitzer 

Neißeland (Brandenburg/Freistaat Sachsen)
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Landkreis Lüchow-Dannenberg (Niedersachsen)

Baukultur Wendland – Elbe
Im Landkreis Lüchow-Dannenberg bestehen durch die historische Bedeutung der Bau-
kultur sowie durch einen dynamischen Tourismus gute Voraussetzungen, um beide 
Disziplinen zu einem gemeinsamen Handeln zusammenzuführen und dadurch Synergi-
en zu erzeugen. Die im Wendland noch erhaltenen Rundlingsdörfer und die hier weit 
verbreiteten Niederdeutschen Hallenhäuser erfahren schon seit geraumer Zeit eine 
große Wertschätzung. Mit qualitätsvollem, neuen Bauen wird vielerorts bereits ein 
Spannungsbogen zum historischen Erbe geschlagen. Ziel des Modellvorhabens ist nun 
die Entwicklung einer Baukultur- und Tourismusstrategie und eines konkreten Umset-
zungsplans, um die Vernetzung von historischer und zeitgenössischer Baukultur mit 
dem Tourismus langfristig zu etablieren. Hierfür gilt es Maßnahmen für eine touristi-
sche Inwertsetzung der regionalen Baukultur und Kulturlandschaften zu erarbeiten. 
Langfristig soll dadurch auch die regionale Identität gestärkt und ausgebaut werden.



Neustrelitz (Mecklenburg-Vorpommern)

Mecklenburg-Strelitz – 
historische Baukultur im Wandel
In dem ländlichen und strukturschwachen Raum der Mecklenburgischen Seenplatte 
sind zukunftssichere Entwicklungen erforderlich. Daher hat der nachhaltige quali-
tätsorientierte Tourismus eine große Bedeutung und spielt eine wichtige regionalöko-
nomische Rolle. Eine identitätsstiftende Funktion hat in der Region zurzeit vor allem 
der gemeinsame Naturraum – das Zusammenspiel von Geschichte, Baukultur und 
Tourismus soll ergänzend in Zukunft neue Impulse setzen und die regionale Identität 
stärken. Die qualitätsorientierte Tourismusentwicklung im Rahmen des Modellvorha-
bens befasst sich vor allem mit dem kulturhistorischen Raum des ehemaligen Großher-
zogtums Mecklenburg-Strelitz, in dem eine Verstetigung des Zusammenwirkens aller 
relevanten Akteure befördert werden soll. Die Grundlagen für eine gute interdisziplinä-
re Zusammenarbeit zwischen Baukultur und Tourismus sind in Mecklenburg gegeben. 
Das Modellvorhaben greift ein breit gefächertes Themenspektrum auf, zu dem neben 
Bewusstseinsbildung auch die Etablierung von Netzwerken über die Grenzen des Mo-
dellvorhabens hinaus gehört. Die Bauaufgaben umfassen sowohl historisches als auch 
modernes/zeitgenössisches Bauen.



Mainbernheim (Bayern)

Albergo diffuso
Mainbernheim hat, im Gegensatz zu vielen anderen Orten in Unterfranken, bisher 
keinen nennenswerten Tourismus. Die Altstadt ist weitgehend intakt und steht als 
Ensemble unter Denkmalschutz. Das attraktive Stadtbild wird allerdings auch von 
Gebäuden geprägt, die teilweise seit vielen Jahren leer stehen. Aus Überlegungen, wie 
diese Leerstände neu zu nutzen seien, entstand die Idee der „Albergo diffuso“, ein in 
den 1980iger Jahren in Italien entwickeltes Konzept. „Albergo diffuso“ bedeutet die 
dezentrale Bereitstellung kleinteiliger Unterkünfte als Teil eines gemeinsamen Beher-
bergungskonzepts. In Mainbernheim entwickeln Baukultur und Tourismus-Akteure 
gemeinsam eine Strategie, wie das „Albergo diffuso“-Konzept hier implementiert wer-
den kann und bringen konkrete Projekte in die Umsetzung. Besonders hervorzuheben 
ist, dass hier bewusst das baukulturelle Handeln in den Vordergrund gestellt wird, um 
den Tourismus zu fördern. Ziel ist es, in einem Pilotprojekt dieses, in Deutschland noch 
unbekannte, Beherbergungskonzept insbesondere zur Stärkung kleiner Städte abseits 
der touristischen Hauptrouten zu erproben.



Region Elbe Weser (Niedersachsen)

Spur der Steine
Der Backstein prägt das Gesicht der Stadtquartiere und der ländlichen Regionen in 
Norddeutschland. Gerade im Raum zwischen Elbe, Weser und Nordsee ist der mal dunk-
le, mal helle rote Stein das wichtigste historische wie auch zeitgenössische Baumate-
rial. Ziel des Modellvorhabens ist es, die Baukultur- und Touristikakteure der Region zu 
vernetzen und eine tragfähige Kommunikationsstruktur aufzubauen. Ausgehend vom 
baulich-historischen Erbe bis hin zum modernen Bauen soll gemeinsam eine Entwick-
lungsstrategie erarbeitet werden, die gutes Planen und Bauen bewusst mit dem Touris-
mus in der Region verbindet. Im Mittelpunkt des Projektes „Die Spur der Steine“ steht 
die Entwicklung von Entdeckertouren, die den Besuchern und auch den Bewohnern der 
Urlaubsregion neue und interessante Informationen über die Menschen, ihre Häuser, 
Städte und Dörfer, über die Baugeschichte und das verbindende Baumaterial „Back-
stein“ vermitteln und so eine Brücke zum Verständnis zeitgenössischer Architektur 
schlagen.



Sauerland (Nordrhein-Westfalen)

Sauerland-Baukultur – 
Strategien für den Tourismus
Das Sauerland ist das starke Herz von Südwestfalen – eine vielgestaltige Freizeit-, 
Industrie- und Kulturregion, in der rund 1,1 Mio. Menschen leben. Viele Initiativen im 
Modellvorhaben Sauerland haben das Thema „Baukultur“ als wichtiges Thema erkannt 
und unterschiedliche Projekte initialisiert: in Städtebau, Architektur und Landschafts-
gestaltung, Wirtschaft und Gastgewerbe sowie bei kulturellen und touristischen An-
geboten. Diese besondere Melange und das Engagement der Akteure bergen ein hohes 
Potenzial, die vielfältigen Aktivitäten zu bündeln, miteinander zu verzahnen und eine 
gemeinsame Strategie zu vereinbaren, die zu einer touristischen Profi lierung des Sau-
erlandes als Baukultur- und Tourismusregion beiträgt – eine wichtige Voraussetzung, 
um im harten Konkurrenzumfeld bestehen zu können. Das Modellvorhaben Sauerland 
könnte besonders vor diesem Hintergrund beispielgebend für andere Regionen wirken.



Biosphärenreservat in Kooperation mit den Landkreisen Uckermark und Barnim (Brandenburg)

Regionaltypisches Bauen und Tourismus 
im UNESCO Biosphärenreservat 
Schorfheide-Chorin
Dass die Verknüpfung der Themen Baukultur und Tourismus gerade in einem Biosphä-
renreservat ein wichtiges Element zum Erhalt der Kulturlandschaft ist, will das Mo-
dellvorhaben Schorfheide-Chorin in der Uckermark unter Beweis stellen. Innerhalb der 
zweijährigen Projektlaufzeit sollen neue Wege entwickelt und erprobt werden, um die 
Lebensqualität im ländlichen Raum zu steigern. Dazu beitragen sollen Maßnahmen zum 
Erhalt von wertvoller Bausubstanz sowie zur Sensibilisierung für das regionaltypische 
zeitgenössische Bauen. Außerdem ist das Ziel, dass die touristische Vermarktung des 
Themas Baukultur vermehrt zur Wertschöpfung beiträgt. Dies soll vor allem durch eine 
gemeinsame Leitbildentwicklung sowie mittels einer Baukultur- und Tourismusstra-
tegie gelingen, die von einer forcierten Kommunikation und Netzwerkarbeit begleitet 
wird.



Naturpark Südschwarzwald (Baden-Württemberg)

Zukunftsfähige Bau- und Tourismus-
kultur Südschwarzwald
Die Marke „Schwarzwald“, der Bollenhut und das Schwarzwaldhaus sind weltweit be-
kannt. Der Südschwarzwald ist ein durch seine Dörfer und die Mittelgebirgslandschaft 
bebilderter Sehnsuchtsort – seine Pfl ege ist somit unmittelbar mit der touristischen 
Entwicklung der Region verbunden. Umso wichtiger erscheint die adäquate baukul-
turelle Weiterentwicklung der spezifi schen Südschwarzwälder Bauformen und Dorf-
strukturen – und zwar jenseits aller „Kitschromantik“. Das Modellvorhaben wird sich 
nun auf den Weg machen, die bereits begonnene Zusammenarbeit der Baukultur- und 
Tourismus-Akteure in eine koordinierte und nachhaltige Struktur zu überführen. Das 
Fernziel ist die Etablierung eines „Schwarzwald-Instituts“ als institutionelle Zusam-
menführung aller relevanten Akteure aus den Bereichen Baukultur, Bautechnologie und 
-handwerk, Planung und Tourismus. Es soll zu einem Innovationszentrum und zu einer 
zentralen Anlaufstelle für Zukunftsfragen in den Bereichen Baukultur und Tourismus 
werden. 



Weißwasser und das Lausitzer Neißeland (Brandenburg/Freistaat Sachsen)

Baukultur im Neißeland
Baukulturelles Handeln im Kontext der touristischen Entwicklung steht im Lausitzer 
Neißeland noch am Anfang. Zwar haben die vorhandenen Bauten der Industriekultur 
und Architekturmoderne ein großes Baukultur-Potential – die touristische Inwert-
setzung fehlt jedoch oft noch gänzlich. Hier möchte das Modellvorhaben ansetzen 
und im Dialog mit den Bewohnern, den touristischen Akteuren sowie den Gästen 
die regionale Baukultur zu einem touristischen Produkt entwickeln. Zudem will das 
Modellvorhaben einen Dialog zum zeitgenössischen Bauen anstoßen. Die Ergebnisse 
beider Bereiche fl ießen in eine Baukultur- und Tourismusstrategie, die Handlungsemp-
fehlungen aufzeigt und Vermarktungsmodelle darstellt. Die regionale Besonderheit: 
das Lausitzer Neißeland grenzt im Osten an Polen – hier wird eine enge Verzahnung 
mit bereits laufenden deutsch-polnischen Projekten angestrebt. Dieser internationale 
Ansatz macht das Modellvorhaben im Hinblick auf die Übertragbarkeit auf vergleich-
bare Regionen besonders interessant. 


